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5 2 8 P „außer daß Moritz Wyvil feit dem Augenblick in dieſem Zimmer geweſen iſt, da 
. Die alte St Paulskirche. Sie es verließen, und daß er mich vielleicht trotz meines Widerſtandes entfuͤhrt 
(Eine Erzählung von der 2 der Feuersbrunſt zu 8 haben wuͤrde, wenn Sie nicht zur rechten Zeit wiedergekommen waͤren.“ 
(Fortſetzung.) f 


5 „Es war in der That ‚eine Fuͤgung der Vorſehung,“ verſetzte Miſtreß 

„Wie kann ich fliehen?“ rief Amabel wild umherſehend, als fuchte fie einen | Bloundel. re welcher hoͤlliſchen Schlinge, — aus welchem Abgrunde biſt du 
Zufluchtsort oder Rettung, und indem ihr Blick auf ihre kleine Schweſter Chris gerettet worden! 1 j 

fine fiel, welche ſchlafend im Bette lag, — „O! wie beneide ich dieſes ſchuld⸗ „Ich fuͤhle, daß ich mit genauer Noth davongekommen bin, theure Mutter,“ 

loſe Kind!“ murmelte fie. “ entgegnete Amabel. „Verzeihen Sie mir. Ich verdiene zwar nicht Ihre Ver⸗ 

„Denken Sie an nichts, als an ſich ſelbſt,“ verſetzte Wyvil, ihre Hand er— gebung, aber ich werde Ihnen nie wieder Kummer verutſachen.“ N 

greifend. „Wenn Sie hier bleiben, ſo iſt es nur, um an der Peſt zu ſterben. „Ich verzeihe dir von ganzem Herzen, mein Kind, und will dir trauen,“ ante 


Vertrauen Sie ſich mir an und ich bewerkſtellige Ihre Flucht.“ a wortete Miſtreß Bloundel mit geruͤhrter Stimme. N 
„Ich kann nicht, — ich darf nicht,“ rief Amabel, ihm mit ihrer ganzen „Das iſt mehr, als ich gethan hätte,” dachte Moritz Wyvil. „Ein Maͤd⸗ 
Kraft Widerſtand leiſtend. chen, das ihre Angehoͤrigen einmal hintergangen hat, wird keinen Anſtand neh⸗ 
„Sie müffen mitkommen,“ rief Wpyvil, fie fortziehend. wen, es zum zweiten Male zu thun. Die ſchoͤnſten Verſprechungen werden ver⸗ 


Waͤhrend er fo ſprach, kam Miſtreß Bloundel zuruͤck, nachdem fie zu Bla- geſſen werden, wenn die Gefahr vorüber iſt.“ 
ſius 3 5 um 9 der Ursache des Geraͤuſches umzuſehen. „Herr Wy wil, wenn Sie die mindeſte Achtung für mich haben, fo verlaſſen 
Als fie die TAuͤr aufklinkte und fie verſchloſſen fand, erſchrak fie heftig und ber Sie e dies Haus, ſagte Amabel, ſich an ihn wendend. s 
fahl Amabel, ſogleich zu öffnen. a „Gesch he es nach meinem Willen, ſo muͤßte er es durch das Fenſter ver⸗ 
„Es iſt meine Mutter,“ rief Amabel. „O Himmel, Erbarmen! Ich werde En en „und wenn er noch eine Minute laͤnger zau⸗ 
do ben.“ nt ER 
7 nichts,“ rief Wpvil in leiſem Tone; „in ihrer Verwirrung „Sie hoͤren es, Sir,“ tief Amabel; — „gehen Sie, ich bitte Sie darum,“ 
und Ueberraſchung bei meinem Anblick wird fie nicht im Stande fein, uns auf. „Ich weiche den Umſtaͤnden, Amabel,“ erwiederte Wyvil; „aber denken Sie 
zuhalten. Zögern Sie nicht. Wir haben keinen Augenblick zu verlieren.“ nicht, daß ich Sie aufgebe. Es komme, was da wolle, und mag ich noch ſo oft 
„Was iſt geſchehen, mein Kind?“ rief Miſtreß Bloundel. „Warum haft fehl gehen, fo ſtehe ich nicht eher ab, als bis Sie die meinige find.” _ 
du die Thuͤr verſchloſſen? Iſt Jemand bei dir in der Stube?“ „Ich zittre vor ſeinen Reden,“ rief Miſtreß Bloundel, „und hätte nicht die 


„Sie Hört uns,“ flüfterte Amabel. „Was ſoll ich Yun? Sie duͤrfen nicht Moglichkeit einer ſolchen Schlechtigkeit geahnt. Verlaſſen Sie ſogleich das Haus, 


geſehen werden.“ Sir, oder ich laſſe Sie hinausbringen.“ 


„Wozu mich verbergen?“ rief Wyvil. „Sie gehören mir und zwanzig „Bleiben Sie keinen Augenblick langer,“ flehte Amabel. „Gehen Sie, 


Mütter follen mir nicht den Weg verſperren.“ gehen Sie!“ 


los. 5 0 a 
N een 1 Lippen zu druͤcken, aber fie zog ſie zuruͤck und ſchmiegte ſich noch inniget an ihre 
Eines 2. wii werden konnte, ſtuͤrzte fe ae a = an. „Wir ſcheiden,“ ſagte er bedeutungsvoll b Ya daf be 
be wei in di ter, die beim Anblicke Wyvils einen Zeit. ö 8 
8 e D gluͤhend vor Wuth und Ber Er verließ das Zimmer und wollte eben die Treppe hinunterfteigen, als 
f aͤmung, blieb außerlich unbewegt und ſchlug die Arme uͤber der Bruſt zuſam⸗ Miſtreß Bloundel, die ihm gefolgt war, um ſich von ſeiner Entfernung aus dem 
men. „So waren Sie es alſo, der an der Thüͤre klopfte!“ rief Miſtreß Haufe zu überzeugen, unten ein Geſpraͤch hoͤrte, das durch Leonhard's Rückkunft 
Bloundel den Stutzer mit zornigen Blicken anſehend — „und Sie derleiteten mit dem Doktor veranlaßt ward, und ihm zu warten rieth. Ein fernerer Aufent⸗ 
mich, fie zu Öffnen? Ich frage nicht, warum Sie wie ein Dieb in der Nacht herz halt ward durch Blaſius veranlaßt, der ſich mit einem Licht in der Hand am 
gekommen ſind, denn ich bedarf keiner Auskunft daruͤber. Sie haben mein Kind Fuße der Treppe ſehen ließ und ſich nicht von der Stelle rühren zu wollen ſchien. 


entehren wollen, — fie hinwegfuͤhren wollen von denen, die fie lieben und achten Aus Beſorgniß vor einer Entdeckung wies Miſtreß Bloundel den Stutzer dann 


und imtuͤckiſchen Schlangen, wie Sie, bewahren möchten. Aber, nach der Hintertreppe, und er war ungefaͤhr zur Haͤlfte hinunter, als er, 
m wee amt — Sie ertappt, ehe ihr gottloſer Plan ausgeführt | erzählt worden, von Leonhard uͤberraſcht ward. / r 
werden konnte. O Amabel, mein Kind, mein Kind “ fuhr fie fort und ſchloß In demſelben Augenblick, als Wpvil von dem Lehrling auf dem Treppenab⸗ 
le an ihre Bruſt, hehe — weit lieber — moͤchte ich dich, wie deinen armen ag bemerkt ward, erſchien Amabel mit einem Licht an der Thuͤr ihres Zimmers. 
tuber, von der Peſt befallen ſehen, ſelbſt wenn nicht die mindeſte Ausſicht auf Die verſchiedenen Gefühle aller Theile bei dieſem unerwarteten Begegniß kann⸗ 
deine Geneſung da waͤre, als daß du dieſem Satan in die Haͤnde fieleſt!“ man ſich vorftellen. Leonhard Holt, vor eiferfüchtiger Wuth gluͤhend, bereitete 
Ich bin ſeht zu tadeln geweſen, theure Mutter,“ erwiederte Amabel, in ſich zum Angriff auf ſeinen Nebenbuhler. Er hatte keine Waffen bei ſich, denn 
Thraͤnen ausbrechend; „und ich will mich weder zu entſchuldigen ſuchen, noch er hatte ſeinen Knittel im Laden gelaſſen, aber er ballte feine Faͤuſte und fuͤhlte, 
verhehlen, was ich gethan habe. Ich habe Sie und meinen Vater hintergangen. von der Leidenſchaft geſtaͤhlt, die Kraͤfte eines Herkules in ſeinem Arm. Wyvil 
Ich habe die Bewerbungen dieſes Herrn insgeheim ermuthigt. Ja, waͤre die legte ſeinerſeits die Hand an das Schwert und blickte auf feine Geliebte, als ſuche 
Peſt nicht an dieſem Abend in unſerem Haufe ausgebrochen, fo wuͤrde ich mit ihm | er eine Vorſchriet für fein Verhalten. Miſtreß Bloundel, welche eine Theilneh⸗ 
entflohen ſein.“ 8 . merin der Gruppe bildete nahm endlich das Wort. „Leonbard Holt,“ fagte fie, 
„Du erſchreckſt mich fürchterlich, mein Kind,“ entgegnete Miſtreß Bloundel, “führe dieſe Perſon zur Thuͤre hinaus. Verliere ihn keine Miene aus den 
„aber du tröfteft mich zu gleicher Zeit. Sprich dich aus und verhehle mit 15 5 ſobald er fort ift, ſieh' aach, auf welche Art er ins Haus gekom⸗ 
nichts. men iſt. i 
580 habe Ihnen nichts weiter zu ſagen, theure Mutter,“ erwiederte Amabel, „Er iſt wie ein Dieb hereingekommen,“ erwiederte Leonhard mit einem 


wie oben 


* 


„Halt!“ rief Amabel und riß ſich mit einer plötzlichen Anſttengung von ihm „Da ich meine Liebe auf keine andere Art beweiſen kaun, ſo muß ich wohl 
7 — 15 je gegangen, "2 aber nice 9975 als Sie ſich einbilden. gehorchen,“ entgegnete Wyvil und verfuchte, ihre Hand zu ergreifen und an ſeine 


— 


— 


| = 642 
wüthenden Blick auf den Stuger, „und wenn ich meine Pflicht ſtreng erfüllte, das Glas an den Mund, fegte es aber plotzlich wie 


fo müßte ich ihn ergreifen und der Wache in Verwahrſam geben, Ee hat ſich „Sind Sie krank, Herr?“ 
hereingeſchlichen, um den koſtbarſten Schatz meines Herrn, feine Tochter, zu „Nein,“ antwortete ich. 


ſtehlen. “ Ich wußte wohl, was dieſe Worte bedeuten ſollten aber ich beſaß nicht die 
„It weiß es,“ ecwiederte Miſteeß Bloundel, „und nichts als Ruͤckſiht für | geringſte Kraft mehr und Peter ſetzte hinzu: 

meine Min verhindert mich, ihn der Gerechtigkeit zu uͤberliefern. So wie die „Ich muß Ihnen Ihr gewoͤhnliches Staͤrkungsmittel geben.“ 

Sachen ſtehen, mag er frei ausgehen. Aber ſollte er wieder kommen —“ Bei dieſen Worten griff er in die Taſche, zog ſeine Piſtolen heraus und 


„We an ich ihn noch einmal hiee treffe,“ unterbrach Leonhard ſie, „ſo ſchieße ſchoß mit unglaublicher Schnelligkeit die Offiziere nieder, die ihm gegenüber 
ich ihn nieder, wie einen Hund, und ſollte ich auch dafür gehängt werden. Haben | faßen. Dann ſtuͤrzte er wie ein Tiger auf den dritten, packte ihn an der Kehle, 


der nieder und ſagte zu mir: 


Sie wohl überlegt, was Sie thun wollen, Madame? Ii will mich nicht gern warf ihn nieder und rief mich zu Huͤlfe. Ich hatte wieder Muth gefaßt, eilte 


über meine Stellung echeben, aber es giebt Zeiten, wo ein Untergebener guten zu ihm und wir hielten beide den Raͤuber feſt. Peter band ihm mit einer Ser⸗ 


Rath ertheilen kana. Sind Sie der Billigung Ihres verehrten Gemahls gewiß, viekte die Haͤnde auf den Ruͤcken feſt und verdeckte ihm mit einer andern das 


wenn Sie dieſem Minne fortzugehen eriauben? Wenn Sie Zveifel hegen, ſo Geſicht.“ 

ſprechen Sie. Fuͤcchten Sie ſich nicht. Unbewaffnet wie ich bin, fo bin ich ihm „Laſſen Sir den Boͤſewicht nicht aus den Augen,“ ſagte er dann, „bis ich 

gewachſen, und will ihn ſchon feſthalten.“ 
„Hören Sie nicht auf Leonhard, liebe Mutter,“ wandte Amabel ein. „Liſſen wieder da und wir banden nun den Gefangenen feſt. 

Sie Herrn Wyvil um meinetwill en gehen.“ „Ich werde nun ſo ſchnell als moͤglich nach der naͤchſten Stadt reiten,“ ſagte 

„Ich habe die Sache überlegt, Leonhard,“ erwiederte Miſtreß Bioundel, Peter, „die nur zwei St unden entfernt iſt, um Hilfe zu holen. Unterdeſſen be⸗ 

„und glaube recht zu handeln. Jedenfalls weiß ich, daß ich meinem Mange wachen Ste den Gefangenen; Sie haben nichts zu fuͤrchten, denn das ganze 

Verdruß erſpare.“ Haus iſt verlaſſen. Rechnen Sie auf mich, ich werde Sie bald aus Ihrer ums 
„Dies iſt eine Übel verſtandene Zärtlichkeit,“ entzegnete Leonhard, „und angenehmen Lage befreten.“ 


mit einem Stricke aus dem Stalle zuruͤckkomme.“ Nach zwei Minuten war er 


gebe der Himmel, daß Sie es nie zu bereuen haben mögen, Wenn ich Ihre Er⸗ Als mein treuer Diener ſich entfernt hatte, nahm ich mir vor, mein Leben | 


laubniß hätte, fo wollte ich diefem verwegenen Eindringling fo mitſpielen, daß er | fo theuer als moͤglich zu verkaufen, wenn man den Gefangenen vielleicht zu ber 
keinen zweiten Beſuch wagen würde.” ö freien verſuchen ſollte. Die Thuͤre wurde verrammelt und ich blickte abwechſelnd 

„Du weißt, daß du ohne Gefahr fo reden kannſt, Burſche,“ verſetzte Wyvil, durch das Fenſter hinaus und auf die Elenden zu meinen Fuͤßen. So verbrachte 
‚und läßt deshalb deiner laͤſterlichen Zunge freies Spiel. Aber es wird eine ich die zwei laͤngſten Stunden meines Lebens. Endlich kam Peter mit dem 
Zeit kommen, wo ich deine Frechheit beſtrafen werde.“ Friedensrichter und mehreren Gensdarmen. Ich uͤbergab ihnen den Gefangenen 

„Genug davon,“ rief Miſtreß Bloundel. „Thue, wie ich dir befehle, Leon, und das Haus wurde von oben bis unten durchſucht. Alle Bewohner deſſel ben 
hard, und wenn du auf meine Achtung Werth legſt, ſo ſage deinem Herrn nichts waren entflohen; in einem großen Keller aber fand man mehrere Leichname und 
von dem ganzen Vorfall.“ Mit Widerſtreben gehorchend, führte der Lehrling Skeletle, die ſpaͤter auf dem Gottesacker zu Mezieres begraben wurden, während 
Wyovil dan n in den Laden und öffnete ihm die Thuͤr. das empoͤrte Volk das Haus von Grund aus zerſtoͤrte. 

Beim Hinausgehen fagte er zu ihm: „Sie ſprachen fo eden von Beſtra⸗ Von dem Wirthe und dem ſchoͤnen Maͤdchen hat man nie wieder etwas 
fung. Wenn Sie Muth genug haben, woran ich zweifle, und fünf Minuten auf | gehört; vielleicht iſt die Ungluͤckliche ſogar unter den Händen des elenden Ber 
mich neben der St. Albanskirche in dieſer Straße warten wollen, ſo ſollen Sie ſitzers des Wirthshauſes geſtorben. Was ich vermochte, bot ich auf, um ihr 
eine Gelegenheit dazu erhalten.“ Schickſal zu ermitteln; ich bot eine bedeutende Summe, wenn man mir Kunde 
(Fortſetzung folgt.) von ihr bringe, bis jetzt vergebens, aber auch heute noch gebe ich gern die Haͤlfte 

g meines Vermoͤgens darum, wenn ich ſie wiederfinden kann, denn ich verdanke 
— \ ihr mein Leben. \ 


| 
Der Ardeuner Wald. 


(Beſchluß). . Lokales. 


Ich verſprach dem treuen Peter, ihn gut zu unterſtützen, und ſtellte mir die 


blutige Scene vor, als die angeblichen Offiziere, in Begleitung des Wirtes Der Breslauer Enchanſamteitsverein. 


erſchienen. Sie waren forgfältig, vielleicht zu ſorgfaͤltig, gekleidet und ſprachen 
etwas frei, wenn auch nicht unanftändig. Sie dankten mie für die Ehre, die ich Breslau, d. 4. Oktober. Die vierundzwanzigſte oͤffentliche Verſammlung 
ihnen erzeige, kurz fie ſpielten ihre Rolle ganz gut. Die Blicke, die fie einander des hieſigen Vereins gegen das Branntweintrinken eröffnete Herr Senior 
zuwarfen, als ſie Peter ſahen, entgingen mir nicht, und als ſie ihre Complimente Berndt mit Gebet und Anſprache, worin er unter Bezugnahme auf das Ernte 


beendigt hatten, entſchuldigte ich die Nothwendigkeit, meinen Peter mit ihnen dankfeſt, das die Chriſtenheit unſeres Vaterlandes an dieſem Sonntage gefeiert 


an demſelben Tiſche eſſen zu laſſen, und führte denſelben Grund an, welchen ich hatte, das Wort der heiligen Schrift: „Was der Menſch ſaͤet, das wird er ern? 
bereits dem Wicthe genannt hatte. Das Eſſen wurde bereits aufgetragen, aber ten,“ auf den Verein anwendete, und die wohlbegruͤndete Hoffnung einer reichen 
ich konnte kaum etwas genießen; jeder Biſſen erſtickte mich faſt. Man bemerkte erfreulichen Ernte feiner Aus ſaat nachwies. Hierauf wurden durch Prediger 
meinen geringen Appetit, und ich ſchrieb ihn meiner Kraͤnklichkeit zu. Die Raͤuber Kutta 17 Perſonen, worunter 9 Frauen und Jungfrauen, in den Verein auf⸗ 
aßen, tranken, lachten und plauderten. / genommen, 6 Perſonen dagegen wegen Nichterfüllung des gegebenen Verſpre⸗ 

Die Mahlzeit war beinahe beendiget; das huͤbſche Maͤdchen, das uns bediente, chens und wegen Ortswechſel geſteichen. Nachdem der aus dem Verein erwach⸗ 
hatte die Teller weggenommen, als einer der Räuber, die Peter gegenuͤberſaßen, ſene Chor, der gegenwärtig unter der Leitung des Herrn Lehrer Winderlich ſteht, 
etwas zu ſuchen ſchien, „Da habe ich meine Doſe vergeſſen,“ ſagte er, worauf er und dieſem ſehr thaͤtigen Dirigenten einen ſilbernen Pocal mit der Inſchrift: 


zu Peter gewendet hinzufuͤgte: „Wollten Sie wohl, guter Freund, die Gefaͤlig- „Unſerem Winderlich“ zum Andenken an den 29. September und zum Zeichen 


keit haben und einmal hinuntergehen; auf dem Buͤffet unten werden Sie eine | feiner Anhaͤnglichkeit verehrt hat, ein Maͤßigkeitslied nach einer Volks melodie 
goldene Doſe ſtehen ſehen, ſie iſt mein, ich habe ſie eben ſtehen laſſen. Bringen recht wacker vorgetragen hatte, las Prediger Kutta fünf Antwortſchreiben hieſiger 
Sie mir dieſelbe herauf.“ Koͤnigl. und ſtaͤdtiſcher Behoͤrden vor, deren Inhalt die Verſammlung gar ſehr 
Peter antwortete ruhig, ohne ſich von ſeinem Stuhle zu ruͤhren, er befolge erfreute und zu ermunternden Worten erwuͤnſchten Anlaß gab. Nicht weniger 
ſtets nut die Auftraͤge und Befehle ſeines Herrn. Der Raͤuber, den dieſe Ant- ſtaͤrkten die intereſſanten Notizen, welche Herr Ingenieur und Maſchinenbauer 
wort verlegen machte, und der ſich auf die Lippen biß, wendete ſich an mich, und Schwanitz aus Berlin über die dortigen acht Vereine, ſowie beſonders über die 
bat mich ſehr artig, ob ich nicht meinem Diener diefen Auftrag ertheilen wollte. wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen des Weines, Bieres und Branntweines und 
Zum Gluck erſchien in dieſem Augenblicke das ſchoͤne Mädchen mit Obſt, Käſe | Über die Reiſe des Herrn Profeſſor Kranichfeld zu der diesjährigen Generalver⸗ 
und Butter. Ich machte dem Offizier bemerklich, daß fie die Doſe wohl holen ſammlung der ſchwediſchen Vereine mittheilte, die Verſammelten in dem Grund‘ 
koͤnnte. Er trug ihr dies auf, und fie kam bald darauf mit der Anzeige wieder. ſatze gaͤnzlicher Enthaltfamkeit und zum beharrlichen Kampfe gegen das Brannt- 
es ſtehe keine Dofe unten. „So bring Champagner,“ rief ihr der Räuber zu. weintrinken. Hierbei geſchah der ſogenannten ſchwediſchen oder Berzelius ⸗Schrei⸗ 
Während fie fortging, um den Wein zu holen, bemerkte der Offizier, der zu | berſchen Branntwein⸗Cur Ecwaͤhnung, uͤber welche Prediger Kutta Bericht zu 
meiner Rechten ſaß, daß ihm ſein Taſchentuch fehle, und er befahl barſch meinem erſtatten bereit war, aber wegen Mangel an Zeit dieſelbe auf die naͤchſte Monats⸗ 
Peter, daſſelbe unten aus dem Gaſtzimmer zu holen. Der unerſchrockene Diener verſammlung verſchieben mußte. Herr Senior Berndt bezeugte ſeine Freude 


antwortete darauf wie das erſte Mal, und ſetzte hinzu, die Magd wuͤrde ſogleich | Über die ſchoͤne Hoffnung, die ſich dem Vereine durch den Anſchluß theils der 


wieder kommen und konnte den Auftrag beſorgen. Der Champagner kam, und froͤhlichen, munteren Jugend zu ihrer Bewahrung vor dem Branntweinuͤbel, 
der Stoͤpſel war noch nicht heraus, als das Taſchentuch ſich zufällig unter dem theils der Frauen zu feiner ſicheren Verbreitung eroͤffne und eine gluͤckliche Zu⸗ 
Tiſche fand. Br Ä kunft verheiße. Noch wurde die Verſammlung angenehm durch die Bemerkung 

Ja dieſem Augenblicke verließ das Mädchen das Zimmer, und ich werde nie überraſche, daß nach glaubwuͤrdigen Nachrichten während des diesjaͤhrigen Dia 
den Blick vergeſſen, den fie mir zuwarf, als fie die Thuͤre ſchloß. Sie ſchien noͤvers die Diviſion, welche großentheils aus Enthaltſamkeits⸗Maͤnnern beſteht, 
ſagen zu wollen: „Deine Stunde hat geſchlagen, wir werden einander nie wie: | verhältnigmäßig wenig Kranke, das ganze ſechste Armeecorps überhaupt aber 
derſehen.“ i n a; nur 167 Lazareth⸗Kranke zaͤhlte, ein außerordentlich guͤnſtiges Reſultat, das mit 

Die Flaſchen kreiſeten, und als die Reihe an Peter kam, ſich einzuſchenken, Recht die Aufmerkſamkeit erregen und die Wirkungen der Enthaltſamkeits vereine 
ſah er mich an, als wolle er mir andeuten, nun ſei es Zeit, zu handeln. Er führte Kuͤhlbar und klar machen mußte. Noch groͤßere und ſegensreichere Wirkungen 


— 
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müßten dieſe Vereine Üben, wenn fie, wie fie es in der That verdienen, auch Ein großer Unfug, welcher naͤchſt dem vorigen ſtattfindet, iſt aber auch der 
unter angeſehenen Maͤnnern Freunde und Foͤrderer faͤnden, wie es z. B. in welcher von den hoͤchſt verdorbenen Gaſſenjungen, auch mitunter von den vorer⸗ 
Schweden der Fall iſt, wo alle Staͤnde eine ſehr ruͤhmenswerthe Thätigkeit für waͤhnten jungen Straßenbettlern nach dem ſie ſich durch ihre erpreßt en Gaben 
die Enthaltſamkeits⸗Angelegenheit an den Tag legen. Nachdem die Verhand⸗ des Guten zu viel angethan und andern dergleichen Geſindel, fo wohl am Tage 
lungen faſt 2½ Stunden in Anſpruch genommen und ſehr rege Theilnahme als oft noch in der ſpaͤten Nacht, durch ihren fortwährenden Laͤrm und Krieg 
gefunden hatten, hielt Herr Paſtor Wendel, der bisher die Geſchaͤfte des Se: unter ſich getrieben wird. So manche kranke oder ſonſt Ruhe liebende Perſon 
«tetairg mit hingebender Liebe geführt und ſich große Verdienſte um die Ent- wird durch dieſen Unfug aufs Empfindlichſte beunruhiget. 
ehung und Fortbildung dieſes Vereins erwerben hatte, das Schlußgebet, mit Auch dieſer Uebelſtand iſt zu, beſeitigen, indem wider muthwil⸗ 
welchem er zugleich Abſchied nahm. Um Morgen des verfloſſenen Freitages lige Buben, welche auf den Straßen Unruhen erregen oder 
hatte det Geſangverein dem Scheidenden vor feiner Ordination zum geiſtlichen grobe Unſittlichkeiten begehen, nach h. 183 Th. II. Tit. 20, des 
mie in dem Geſange eines Chorals herzliche, aufrichtige Gluͤck- und Segens⸗ Allgem. Landr. verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤngnißſtrafen, körperliche 
wuͤnſche dargebracht. Die naͤchſte öffentliche Verſammlung findet Sonntag den Zuͤchtigungen ꝛc. feſtgeſebt werden koͤnnen. i 
1. November Nachmittags 5 Uhr im rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale ſtatt. 
Kutta. 


r Breslau, d. 7. Oktober. Geſtern Abend fand im Wintergarten die 
i jähtliche Generalverſammlung der ſtaͤdtiſchen ih he rn der Rech⸗ 
i 2 ; E nungslegung und Wahl des neuen Vorſtandes ſtatt. Aus den Verhandlungen 
. Straenbettelei art auderer ähnlicher Unfug heben wir folgendes hervor: Die Mitgliederzahl beläuft ſich nah auf 1600, 
Ju dem Breslauer Beobachter Nr. 156 Seite 623 wird geruͤgt, daß 5 find durch den Tod ausgeſchieden, 2 Mitglieder ſchieden freiwillig aus, und 
der Straßenbettelei kein Einhalt gethan wird, indem man Kinder, die ſich den 1 ward ausgeſchloſſen. Nach Abzug aller gehabten Koſten blieben noch 
Vorüͤbergehenden wie Kletten anhängen und fie nit verlaffen, oft einzelne Per: 307 Nehlr. in Kaſſe. — Der frühere Vorſtand ward mit uͤberwiegender 
ſonen Straßenlang verfolgen und dann das etwanige Geſchenk vernaſchen ſieht. Stimmenmehrheit aufs Neue gewaͤhlt, und nahm die Wahl an. Die Bekannt⸗ 
Es iſt durchaus nicht in Abrede zu ſtellen, daß durch dieſen, in neuerer Zeit machung der Beiſitzerwahl findet Dienſtag den 13. Oktober im Goldſchmidt⸗ 
fo ſehr uͤberhand genommene Mißbrauch, das vorübergehende Publikum nicht ſchen Lokale ſtatt, wo einſtweilen die Winterverſammlungen, (und zwar nur 
nur ſehr unangenehm belaͤſtiget, ſondern letzteres auch ſogar, durch Austheilung Dienſtags) gehalten werden ſollen. 
von Gaben an unwürdige Perſonen, zu deren noch größerer Verderbniß beizus G. R. 
tragen unwillkuͤhrlich bewogen. 5 = —— f 
Nachdem nunmehr in Folge der neueren geſetzlichen Vorſchriften die Armen⸗ 
Verbände uberall gehörig feſtgeſtellt find, und das Armen⸗Weſen gehoͤrig geordnet Bitte. 


worden ift, därfte allerdings mit voller Strenge dem Unfuge der Straßen⸗ > ö 
dettelei zu ſteuern fein, x Herrn Lu. bitte ich ganz gehorfamft, die bewußte Strophe in bewußtem 


Die Urſachen und Quellen der Armuth koͤnnen leider ſehr vielfach und na⸗ Verſe in jeder Beziehung zu verbeſſern und umzuäͤndern, (jedoch iſt nicht zu 
mentlich bald ſelbſt verſchuldete, bald unverſchuldete ſein. Zu den ſelbſt verſchul⸗ vergeſſen, daß das richtige Versmaaß die Hauptſache iſt,) und mir ſelbigen 
deten Urſachen der Armuth gehoͤren die individuelle Traͤgheit, Faulheit und Nei⸗ dann unter der Chiffre: „P. P. poste restante, Breslau“ wieder zuzuſchicken. 
gung zum Muͤßiggange, der Hang zur Unordnung und Verſchwendung, zum „. Z. 
Spiele, zum Trunke u. ſ. w. dieſe Urſachen aber a a den — 

olizeibehoͤrden gehoben werden, wozu ihnen die Geſetze zureichende Mittel an REN 2 
die RE 955 der noch phpſiſche Kraͤfte hat, ſich zu ernähren, kann in |, Gberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 27. September bis 
der Regel noch nicht für arm gehalten werden. (Miniſter. Refer. vom 3. October find auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 8720 Perſonen befördert wor⸗ 
3. Mai 1831.) den. Die Einnahme betrug 11310 Rethlr. 

Diejenigen, die nur aus Traͤgheit, Liebe zum Muͤßiggange oder aus andern Im Monat September benutzten die Bahn 36198 Perſonen. 
unordentlichen Neigungen die Mittel, ſich ihren Unterhalt ſelbſt zu verdienen, Die Einnahme dettug : . .. 23873 Rrhle. 11 Sgr. 9 Pf. 
nicht anwenden wollen, ſollen durch Zwang und Strafen zu nützlichen Arbeiten Fur Vieh, Equipagen⸗Transport und e 8 
unter gehoͤriger Aufſicht angehalten werden. (Landr. Th. II. Tit. 19. §. 3.) 136397 Ctr. Guͤterfracht wurden eins 

Wer ſich ohne rechtlichen Grund beharrlich weigert, die ihm angewieſenen genommen 20143 0 08 
ſchicklichen, ſeinen Kräften angemeſſenen 12 7 u . fou 15 ein 44017 Rp. 2 Sgr. I Pf. 
muthwilliger ehandelt, und event. in's Landarmenhaus eingeſperrt a EEE TOR RE 2 3 
ken 85 1804. Seite 2689 und Miniſt. Reſer. IT de | Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. Auf dieſer Bahn fuh⸗ 


0 - ER ren in vetfloſſener Woche 6287 Perſonen. . 
tuar 1826.) Auf das Alter kommt es hierbei nicht an. Die Einnahme betrug 4486 Nihlr. 24 Sgr. 7 Pf. 


Veranlaſſungen, wodurch ein ſchaͤdlicher Muͤßiggang, beſonders unter der — 2 
n } . = 5 a Im Sept. d. J. fuhren auf der Bahn 25099 Perſonen. 
ledern Volksklaſſe, genaͤhrt und der Trieb zur Arbeitſamkeit geſchwaͤcht wird, Die Ein nohm deteng; 


ſollen im Staate, nach §. 7. Th. II. Tit. 19, des Allg. Lande., znicht geduldet Dei 11071 Rihlr. 16 Sgr. — Pf. 


werden g g A 

> ’ 561 2.) für Vieh⸗, Equipagens und Guͤter⸗ N . 

Eine ſehr große Veranlaſſung zum ſchaͤdlichen Muͤßiggange ke 2 ; 

iſt offenbar 7 Strabendekeelel, und si daher die Aufhebung dieſer Ders anger Gerdes Er DI) ee i 

das ung een e ee 5 75 $ . Wise Im September 1845 find eingekommen: 17008 ad: 21 Sir SB 
as Mi uͤber di der Bettler und Muͤßiggaͤnger wiederholt vor⸗ — 1782 . . . 
78 „ 7 se. mithin im September 1846 mehr: 1405 Nihlr. 10 Sgr. 3 Pf. 


AMgemeiner Anzeiger. 
Infertionsgebühren für die gefpatente Zeile und deten Kaum nut Sechs Pfennige | 


St. Marin- Ma; Den 24. Hofkirche. Den 27. Septbe.: d. Zahn: 
aber 3 ier 3 15 „22. | = S. — 5 8 8 =. 
hihter Eigelmann S. — d. 25.1 d. „S. — d. Klemptnermſtr. Sender T. t Igfr. J. Flaſch. — Schloſſergeſ. Schnei⸗ 
gräber Malli 17 t. Ma al. S. 11,000 Jungfrauen. Den 27. der mit Saft. Se fe 5 — 

— Den 27.: d. Tiſe ſtr. an S. | Septbr.: d. Schuhmachergeſ. Opig S. — Wolff mit Ch. Georg. — Tagel. $ lingberg 
— d. Kaufmann krötzſch S. — d. Kutſcher d. Haushälter Schmidt T. — d. Tagel. Ka⸗ mit Frau S verehl, geweſ. Nickel. — Den 
Liebich F. — b. Mara Kißling S. birſch in Roſenthal ©. 29. Lehrer Winderlich mit Jgkr. Ch. Weine 

St. Be „ Den 24. Septbr.: d. St. Salvator. Den 27. Septbr.: d. brenner. — Bäckergeſ. Zander mit J. Wuttke. 
Provinziol-Steuer⸗Kaſſen Control. Hertzſch Tagel. Hoffmann T. - d. Müllermſtr. Pe: 


Maſchiniſt Thieme mit Igſe. E. Rieger. — 
Bu. d. königl. Kınzieis Dise Bi 


"IE 5 Taufen. 

t. Habe Den 23. Sept.: d. 
45 ER e Ben J. 
aun deer Lanveck 8. — Den 27.: d. Kauf- 


S. — Den 27. d. ber Pötſchel S. ſchel T. — d. Inwohner Raſſel X. — d. St. Vernhardin. Den 23. Septbr.: 
er er Kay T. — d. Schrift: | Inwohner Haüflich S. — d. Inwohner Kaufmann ner ig mit Igfr. D. 
gieße „Genrich T. — d. Tagel. Scholz Griebſch T. d. Freigärtner Madtetske Büttner. — N chlermſtr. Gteg« 
d. S. — d. Kattundrucker Kräter T. — d. Wa⸗ T. — d. Inwohner Wiesner T. lich mit F. Köbler. — Den 29.; Töpfergeſ. 
= | genladirer Krupp T. — Den 28. d. Zuͤch⸗ Abt mit M. Zügnert. 
. | nesmftr. Juſt S. — d. Tagel. Marks T. — Trauungen. 


St. Salvator. Den 29. September: 


„ 
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Die Annahme der Snferate ift nur bis 5 Uhr Nachmittags für das den nächſten 
Morgen erſcheinende Blatt und können ſpäter aufgegebene Juſerate erſt den zweiten Tag 


aufgenommen werden. ; 
Die Nedaction des Bresl. Erzählers und Beobachters. 


144 44 
a. Oberſchleſiſche. Abfahrt von Breslau NM. 2 U. nach Myslowitz. Geſchäfts⸗Auflöſung. 


Güterrüge: 6 U. f. bis Myslowitz 5 u. 15 M. NM. bis Oppeln. Ankunft! Um in kürzeſte eit zu raͤumen 5 1 
SU. Abende von Myslowig, Güterzüge 3 ul. 45 M. NM, von Mpsionig, RER: ſt r de t verkaufe ich zu und 
9 u. 8 M. f. von Oppeln. Unter dem ‚oftenpreife: : 
b. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger. Abf. f. 6, NM. 2, Ab. Gebleichte Leinwand; geklaͤrte und ungeklärte Creas; Tiſchzeuge und Hands | 
6 U., Ank. f. 8 u. 18 M., N. 3 u. 15 M., Ab. 8 u. 18 M. llücher in Damaſt und Schach. vit; Züchen, Inlet und Schürzenleinwand; | 
6. Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche. Abf. fr. 7. Uu. 30 M. nach Berlin, weiß und buntleinene Taſchentuͤcher; Roulleaur und Rouleauxzeuge; fer⸗ 
10 Uhr 33 M. nach Frankfurt, Guͤter⸗Zug 5 u. 30 M. bis Bunzlauz An⸗ tige Hemden, Cbemiſettes und Halskragen; wollene und baumwollene Tiſch⸗ 
kunft 1 U. NM. von Guben, 4 Uu. 38 M. NM. von Sorau, 8 u. 9 M. re brochirte und geſtickte Gardinen; Meu⸗ 
: iſſa 13 U. NM. Ant, | es⸗Damaſte; Drillich's; Futterſtoffe ꝛc. ꝛc. 
Abends von Berlin. Abf. Sonntags⸗Extrazug nach Liſſa 13 u. NM. Ant, | e ee e Nee Ginge S sf U re e 


von Liſſa 6% U. NM. 3 1 
10 J. G. Krötzſch, Junkernſtraße Nr. 31. 


Gleichzeitig ſind die vorhandenen Handlungs⸗Utenſilien bil⸗ 
zu haben. 


Fahrten der Eiſenbahnen. 


Poſtenlauf: 


Perfonenpoften: a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr fr., An⸗ 
kunft 9 U. Ab.; b) nach u. von Dirſchau, Abg. 10 U. Ab., Ant, 7—8 u. 
Ab.; (e nach u. von Glaz, Abg. 6 U. fr. u.7 U. Ab., Ant. 4 u. NM., u. 
6—7 u. fr.; d) nach und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ant. 12—1 u. 
Mittags; e) nach u. von Oels, Abg. 105 u. fr. u. 63 U. NM., Ant. 53 U, 
NM. u. S U. fr.; f) nach und von Poſen, Abg 10 U. fr., Ant, 8 U. fr.; g) nach 
und von Strehlen, Abg. 6 u. Ab., Ant. 9 U. fr. 


Diverſe Weine 


erhielt in Commiſſion und verkauft die Flaſche mit 6, 7½, 10 und 15 Sge⸗ 
die Handlung 
Wilh. Elsner, Reuſche⸗Straße Nr. 60, 


I 


BT GE = Die Maker Faber von 
Friſche Fo rellen e en 


fo eben erhalten, verkauft das Stüd 1 Sgr.|' en « i 
an, wie ale übrigen Sorten moͤglichſt billig: „empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 
Guſtav Rösner, Parſümerie- und Toillette-Gegenſtänden 
Fiſchmarkt und Buͤrgerwerder, aller Art zu den billigſten Preiſen. 
Waſſergaſſe Nr. 1. * — — . — Lem 
Echtes Kletten⸗Wurzel⸗Oel N 1 3 Rthl. pro Gros, 5 Sgl. pro Otzd., 6 Pf. pro Stuck. 
aus friſcher Wurzel bercitet, à Flacon 4 Sgr. ah a BE 10 „ 12gr.⸗ . 
E. E .AXubert, Magnum Bonum N 
für Breslau allein echt zu haben, Biſchofs⸗ fo wie andere Sotten von 6 Sgr. bis 4 Rthlr pro Gros. 
Straße Stadt Rom. ’ Pf. — 10 Sgr. pro Duzend. 
Ich wohne jetzt Stockgaſſe Nr. 17. erhielt in reicher Auswahl und beſonderer Guͤte die Papier-, Schreib-, Zeich⸗ 
Robert Gerlich, nen⸗ und Materialien⸗Handlung von 


Bormenfteche. Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


Eine Caſche von ſchwarzblauer Leinwand 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) Herrn Danziger, | 
2) Schuhmachermſtr. Böhm, 

3) Bombardier Schmidt, 
4) Frau Huͤlfert, 

koͤnnen zurückgefordert werden. 

Breslau, den 6. Oktober 1846. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Tyeater⸗Reyertoir. 
Donnerſtag den 8. Octbr., zum dritten 
Male: „Michel Bremond,“ oder: „Der 
Sträfling.“ Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen, 
nach dem Franzöſiſchen des Viennet von 
Heinrich Boͤrnſtein. 7 


Dermiſchte Anzeigen. 2 


8 8 r 


Italieniſche Saiten 


empfing und empfiehlt: 


Adolph Langner, 
am Eiſenkram, in der vormals Crona'ſchen 
Baude. 

In der doppelten Buchhalterei 
wird gründlicher Unterricht ertheilt, und kön⸗ 


nen wieder neue Theilnehmer eintreten, Hum⸗ 
merei Nr. 17, im iſten Hofe rechts, 1 Treppe. 


Den zweiten Transport 


Leipziger Meßwaaren, enthaltend: Tuche in allen 
Qualitäten, das Neueſte in Rock- und Beinkleider⸗ 
Stoffen, die größte Auswahl von Shawls, Shlipſen, 
Seide und Cachemir, Fou⸗ 


Weſten in Sammt, 


in der ſich 6 — 7 Stuck DienftsAttefte be⸗ 
fanden, iſt verloren worden. Der Finder 
wird erſucht, dieſelbe Nikolaiſtraße Nr. 67, 
beim Kutſcher Dittmann, 
abzugeben. 

Veraͤnderungshalber ſteht eine Stube, 
helles Kabinet nebſt Zubehör fuͤr 26 Rthlr. 
jährlichen Zins zu vermiethen und termino 


Zu vermiethen 
und bald zu beziehen iſt eine kleine freundliche 
Stube, nach Wunſch des Miethers mit, oder 
ohne Meubles. Große Groſchengaſſe Nr. 5, 
im neu erbauten Hinterhauſe, zwei Stiegen 
hoch rechts. 


Schmiedebruͤcke Nr. 22 im Vorderhauſe, 


Weihnachten zu beziehen. Scheitnigerſtraße ſind zwei Schlafſtellen bald zu beziehen. 


Nr. 9, eine Treppe. 


Stolz, Schuhmacher. 


Heilige Geiſtſtraße Rr. 3 find Schlaf 
ſtellen zu beziehen bei der Wittwe 


DOdblauerſtraße Nr. 21 iſt eine Stube ohne 
Meubles zum Item zu beziehen. Das Nä⸗ 
here gte Etage. 


Ein Knabe, welcher Luft hat, die Goldar⸗ 
beit zu erlernen, kann ſich melden. 
Riemerzeile Nr. 18. 


lards in den ſchoͤnſten Deſſins, empfiehlt zu guͤtiger 


Beachtung; 


die Tuch⸗ und Modewaarenhandlung für Herren 


Heinrich Hirſch, 


DOlhlauer Straße Nr. 87, vis-à-vis der Apotheke. 


„ 20 
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Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechteſtraße Nr. 6. 


| Käfer 


